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Amtlicher Thcil.
l ^ e . k. k. Apostolische M i s s a l haben »'it d,r Aller-
böchsseu Entschließung vom 29. März d. I . aus
Anlaß drr stallüenglmäöcu Vorrucliiug dcs Vizeplä-
st̂ entcu R^phcel M i l , ick zur Slrlle ti»es Piäsir«!'»
ten am lxlillllc V<ncl<» <li ĉi<>nx<>, ll'llol'l.' c<l lu'li
das wilkliche Iüstitnlsinitglir!) Psofcssor Justus V c l l a '
v i l i ö ^um Vrmnäsiblittcii t'asrll'st si!lslguä»igsl ,̂ ll
ernennen geruyt.

<l!m 10. ')Ipril !8ssl wird in der l . k. Hof- imd
Slaalildn,cl.rci i» Nien d^s XVl l l . Slück orö Reichs
Grsfh'Vlaltls auögeglbcn nnd ucrscildct werben.

Dasselbe tiül'äll linlcr
Nr. ^ ! . Das kaiserliche Patent vom 8. April l 80 l .

womit di? ^ugllegendcileu dcr lva,>gsl>sckrn Nilche
augöl'urg'schen uud deluelischsu 'Ntkenulliisses. insl'e-
solü'crl' dic stalNölschtlichen V^icdlli^ci, ^lliVIl's!! in
fe>„ El^dcrzoglhumc Osten'liH od u»d mitcv der
C'imi«. dcm Hlizo^l'i'me S.il>I'llr^. dcm H<r;og-
ll'liilie StcilrmlN'k. dc» Hsrzo^!l?ülUll'll Käl'ütll,
'»id K i^ i» . drr ^fürslltt» GiafschaN Gör,̂  und
Gradiskli. dcr M<nk^fschlNt Islrien imd dcr S la l t
Trie!) mil ilircm Gel'iclc, i» der qr limit ten Graf»
schafl Tiro! liud Vonirll 'N^ . dcin Königreiche Pöh»
l'.leu. dlr Mmk»!V<ifsch.ut Mädrcn. drm Htl^oglhiime
Ol'tl« und Nicrcl'Schlcsic» . dl>'. Koiii^rtichcn Gli-
jizltll ttlld ^'odomclisn mit den Herzo^ldmnlrn
Ailscl'wip „lid Z^tor. dcm Grouhtr^l l i l lme Kra-
f^li lüil' dem Hlr;o^lhl!me Vllko-l'iiui ssllsgrlt werden.

Nr. ^2. Die Vcroroiiung dci> Hi.iat^illinist.r^ riom
9. April 186! . womil die iuurrr V^f^ss"»^ d,i
euiingsliscl'c» Kirche l'cit'er 'I'skeiii'tnissc in dlM
Grzhrr^o^tdllme Ocslcrrcich ol> lin5 l lnl l l lcr Ei'»<<.
dcm Hcrzo.zil'lMls H^I;l'llr^. denl Hlrzoglhiinlr
Sttif im.^k. dl!» H l l ^ ^ l ' üm l r i l ^ärnlfn nn>> ^rain,
dcr gch",!st,'lsn Gr^s'sch.ifl Go i »»d Grodi^k^. »er
Mark^r.ifsch^f! Il lri l 'n llnd dcr Lt.'t 't Trl.ft mil
ihrem Gll'icls, in dcr gcfürslcl.n GilN'schlift Tirol
nud Vo!dlll'lc>i. dlM ^öüigrciche VölüM» . rer
^'Uf^assch^st M^ihrcn, den, Hsi^o.jll^unr Ol'cr«
l!»d Nirocr ^ Hchrlüln, dcn Ho'üi^rliche» G.'Ii^iln
uiid ? '̂c>c'msrî n mit sen Her^ogthiimsrn Al,schirit)
'»no Z.Kor. ktm Großhsl^'^tdlime K'^lliil »nd rcm
Hlrzogtl'llint ^li lolrind proulsoris^ gellgelt wird.

W i c n . l). April 1«<il.

^ 0 " k. k. N.-d.Mionö-V'.lreau kcö Ncich^'s^l'l.' l lc^.
- s

Richtluntlichcl Thcil.
Node dcs ZV,«. Lovro Toman,

l l c h a l t c n im l ra in i schc n V a u d t a g c am
l< A p r i l l. I .

(Nach dm, s!c!iossl>ifthischl,'!i Vrrichtc.)

Die ("rschickl' dn' Völtcr lic^'ii in dcr.^and ihrcd
urhcdn-o nn.' ihrcr Vcntcr.

^sn , ^ ^ " " ^ " ' ^ b>c Wl>>ic sind, dic sic dlivchn'an'
b . " ' m io widcrwinti./dil si/ m.^bcndm Vcr.
l "Un , Ml tom^n ,s , i f t hoch allcr^chi.mnnnq, in
dc Boltclfantttlc dm möglichsten ^ a d dcr jtnltnr ;n

Die Wclthcnschcrin 3toula hat unscrcs Stamm
^olkcs Tühnc m M r w ^schlagcn, hat ihnrn die tost
barsten (^ütcv, die ssrcihcit, dic Sclbstdcstimiunnq dco
Kultus, dic Sprache zn rauben qesllcht, nnd wich vor
^'U! Anpralll- dcv barbarischen Böller, welche über die
>^ Vand dahin wogten, uin auch des Römcrö dem
Slcwenenthnm eingepfropfte llultnr in Ttallb und Ver^
^Il'cnheit zn legen. Dicsc Völker reichten sich den eiser

ncn Szepter aus eincr Hand in die andere und zehrten an
dem Marke des unterdrückten Volkes bis zur Perzwcif
lung desselben. So blieb schließlich das germanische
Clement Beherrscher des Volkes, welches seine Wohn^
sitze an dcr Adria lieblich ^ romantischem Kustcnlandc
aufgeschlagen, um seiner Äestimmnug entgegenzngchcn.

Seit Tausend Jahren schlummert das Volk nntcr
fremder Suprematie, iu welcher die Uutcrdrückuug der
nationalen Sitten nnd Gebräuche uuo des mweränßer
lichsteu Volksgutes, dcr Sprache, als rechtlich angese-
hen, wurde. Aber in der Bestimmuug dieses Volkes
liegt die Zähigkeit und Widerstandskraft, welche es ohne
Neuolutioueu bis zu dem Moment erhalten hat, in
dem allculhalbeu dic Völker erwachcu, die Herrscher
uud ihre Regierungen die Sclbsterhaltung uud Selbst
eutwicklnug dcrselbeu anrrtcuncn lind durä) entsprechende,
die Irrthümer der Vergangenheit lösende Gesetze zn be
grnnden bculüht siud.

Znul ersten 2)iale durch nuscrcs allergnadigsten
Herrn nud Kaisers Willen sendet das Volt der Slowe-
nen in strain seiuc Söhuc nach freier Wahl ;n dieser
feierlichen wichtigen Versammlung, nm desselben uud
des (^esammtstaatcs Wohl uach Wisscil uud Gewissen
zu berathen.

Niciuc Herren! Mächtig schlägt an mein anfgc-
rcgtcs Herz dic Vergangenheit uud ruft mich, dcr
Wortführer jcncr von unserem Stamnwolke zn sein,
welche im Vaufc der Jahrhunderte ins (^rab gestiegen
siud, uin für sie zu sprechen, das? nicht Mangel an na-
tioualcr itraft uud Srlbststäudigleit, sondern Maugcl
an uatioualcr Berechtigung Ursache uud bknud war,
daß unser Volt uicht.jcne Höhe der Kultur erklommen,
wie andere Völker. !^>v>" m,d Bravo!)

Ich erfasse der Stuudc oollc Bedeutung uud wüu-
schc luir uuu, wcuu jc dic ttraft überzeugender Ncde,
um jene Mittel sicherzustellen welche die Wohlfahrt
des Volles zu begrüudcu im Staude siud.

Hieiuc Herren! Die ruhigste Ueberlcgung, Kennt-
nis; des Sachoerhaltes uud dcr Wüuschc uud Nachfor
schuug nach Abhilfe löst mir die Zuuge, um ohuc Scheu
uud Furcht für des Voltes ewige Rechte einzutreten,
l Bravo! Bravo!)

Die Individualität eines Voltes änßcrt sich uud
crhält sich iu der Sprache; sie ist das gemeiusame Baud
aller linder ciucs Stammes, sie ist das ^cfäs;, in wel-
chem die Gedanken uud befühle, das Forscheu uud
Wisscu, die Errnngcuschaftcu uud die Schufucht aufbc
wahrt siud; sie ist oasMittcl zurBclebnng lind znr Ver-
breitung derselben, sic allein ist das Maß dcr Bilduug.

Das erste und vorzüglichste Aurecht eines Voltes
ist jenes anf Bilduug uud Kultur.

Die Bildung ist bedingt durch Pflege dcr Sprache,
die Pflege der Sprache also ist erstes Voltsgcbot. So
lauge dic Sprache des Volkes nicht zu jeucm gcmeiusa
men Gcistesmittcl ausgebildet ist, durch welches jcdcs
("'.ied des Volkes sciucu Thcil am gemeinschaftlichen
menschlichen Wissen erhalten kann, so lauge Einzelne
nur iu dicscr oder jrncr fremden Sprache ihre Bildung
zu suchcu geuöthiget siud, ist das Wissen ein Monopol,
nützt dem Volle nichts, lind taun von der Bildnug des
Volles noch keine Rede sein. (Bravo!)

Dic Wahrheit objektiv ist allgemciu, für eiu gc
wisses Volk jedoch nnr daim erkennbar nnd faßlich, weun
sie sich demselben i,l dessen

Das Veben eines Volkes bewegt sich in dcr Fami-
lie, im Vcrtchr, in der Schule nud in den Beziehungen
znnl Staat nud dcr Kirche.

Wcuu die Entwicklung nicht eiuseitig, soudcru allge-
mein werden, weuu dic ^cbeuolraft ciucs Volles sich
vollständig darstellen uud bethätigen soll, so muß das
Gruudpriuziv des Voltslebens, die Sprache in dcr
Familie, im Vcrkehr, in dcr Schule, iu der Kirche und
im Amte auch herrschen.

Dcr auerkauutc Anspruch auf Bildung bedingt
zur Crrcichuua derselben in alien Richtungen und Äc-

zichnngcn die Einführung und Pflege der Sprache deS
Volkes.

Wer dieß lana.net, ncgirt dic Bestimmnng eines
Voltes.

Diese liegt in nichts andercm, als in dcr Bildung
nnd Wohlfahrt.

Die Bildnng ist die Führerin nnd Begründerin
dcr materiellen Wohlfahrt. Die Güter, welche dcr
Mensch nud das Volt zur Befriedigung seiner geistigen
uud materiellen Bedürfnisse bedarf, wcrdcu durch die
Bilduug, Knust, Wissruschaft, ^udustric uud Vaud'
wirthschaft gcschaffeu lind sichergestellt.

Es ist daher uicht, wie einige dcr Nation uud den
nationalen Bestrebungen feindlich Gesiuutc es darzu-
stellen belieben, eine Sache bloß aufgeregten Gefühles,
nicht gedankenlose Liebhaberei die Ausordcruug der ua-
tioualeu ^erechtignng, sondern ist vielmehr im wohl-
verstandenen Interesse dcr geistigen uud materiellen
Wohlfahrt des Voltes gegründet, nnd ans wahrer îebe
zum selbcu cntsprnngcn.

Die materielle Wohlfahrt eines Volkes ist durch
die Bilduug, Bildung durch die Sprache uud durch die
Bilduug die Wohlfahrt deo Voltcs bedingt, Wohlfahrt
nnd Aildnng sind die Bestimmnng dcsVoltcs: so müssen
Pflege dcr Sprache uud Aucrlcnnuug des Volkes auch
Staatsgebot sein.

Dic Sprache ist auch das Element, welches dic
nationalen Gefühle im Volke erweckt, uud daß dieß
wahr ist, bewciseu die klassischen Voller, die Griechen
und Römer wie dic gebildeten Völker der neuern Zeit.

Was ist ein- Volt ohne Nationalgefühl?
Eine taltc, lethargische nnd apathische Masse, ein

Stlavcnhcer, das sich uach dem Verluste des voltsthüm
lichsteu, uach dein Verluste des Natioualgcsühls zu nichts
Höherem, ja in den Tagen der Roth und Gefahr uicht
ciumal zur Rcttuug des ihm nothwendigen Vatcrstaateö
mehr begeistern läßt.

Der Staat, der nm seine Sclbstcrhaltung besorgt
ist, muß deschalb scinc Kraft in die freie Entwicklung
seiner Voller legen.

Jedes Volk ist aber berechtigt zur Bi ldnng; jedes
Volk hat den Anspruch dazn von dcr Ratur aus uud
alls sciuer Singnlar Existeu;. So wie jede andere Ra-
tion, so ist auch die slovcuischc zur Bilduug nud Wohl-
fahrt berufen; sie eristirt uud ist durch ebcu jene Gesetze
und Statute auch staatsrechtlich anerkannt, welche lins
heute zur Bcrathnng zusammcnbcrnfcu haben, uud in
der That verdient nnser Volk diese Anertenuung, weil
es durch die Auodaucr, welche es den frcmdcu auf das'
sclbc ciustürmcudcu Elementen, bis auf den heutigen
Tag eutgcgrugcstellt hat, bcwieseu, daß es hiuläuglichc
Sc'lbsttraft, genügenden Fond hat, sich selbst ;u eut-
wickclu uud zur Wohlfahrt bringen zu löuum. M i t bc-
fricdigcudem uuo hoffnungsvollem Stolze dürfen wir
iil die Vcrgaugcuhcit dieses lleiucu Stammes der slavi-
schcu Familie und gctrcucu Volles des österreichischcu
Staates zurückblicken, weil wir solche Thaten darin ver-
zeichnet finden, welche lins Bürgschaft für die Zntnnft

geben.
Jahrhunderte stand dieses Volk mit den anderen

Brüdern des südslavischen Staminc's uud deu mnthigen
Magyaren an der Grenze mit den Waffen in der Hand
gegen das cinbrcchende orientalische Barbareuthum' lind
hat die Bilduug dcr westliche» Völker geschützt uud gĉ
sichert; — aber nun fühlt es auch au sciu Herz dic
völkcrbcfrcicudc Stuudc schlagen, nnd cö geht dcr An-
fordernng nach, zur Bildung uud Kultur gleich den an-
deren Völkern hinzueilen., uud an den Güteru des
menschlichen Wissens gleichen Theil zu nchmcu, eiu
^ol t zn werden, dessen. Rame von allen mit Stolz
genannt werden kann. (/.iviu!)

Was bisher an Äildnng dein Volke der Slovcucn
zugekommen ist, haben wir'lediglich der patriotischen
Bemühung einzelner sich aufopfernder Männer zn vcr>
danken, welche wie Sterne in dcr Rächt ausgiuaen, um



rs nicht cinc Ventc gänzlicher Verfiuslcruug und Ver-
tommuug werden zu lassen. i>inn ist dir Freiheit nnd
Eelbstsländigkeit der station dlirch unseres allerguädig
stcu Hcrrn nnd ilaiscrs Wort gcwährt; lönilcu, dürfcn
wir als Bcrallier des Volkes liuserem Volke die Mittel
zur B'ldli::g vorenthalten?!

Die Anklage dcr Znkllnft würde nns trcffcn, wenn
wir diese von unserem Hcrrn nnd Baiser mls verliehene
Gelegenheit vorübcrgchcu lassen, ohiic dic Sclbststän
digkeit des Slovenenvolkes lind dadnrch dessen Bildung
nnd materielle Wohlfahrt danerhaft zu begrüudcii.

Diese liegt vor Allem in der Aucrleiluulig der
sclbststäudigcu Entwicklnug der Sprache des Vol les,-^
denn Tausmd Jahre habcn nicht vcrmocht, nns zn ger
manisircli, wir sind Slovcncn gcblicbcn, nnd wcitcrc
Verslichc wären mehr alsbctrübeiid nnd bedrückend, sic
wären cin Völkermord s/ivi<»!^.

Äian wcndc niir nicht cin, das; dadurch dic
Staatocinheit, die staatsbürgerliche Freiheit oder dic
bisher gcpftcgte dcntschc Bildnng gefährdet nnd bedroht,
das; cinc ?>folirnng zn befürchten sci. Anf dicsc Ent-
s,egeusetzuugen bin ich gefaßt und will sie beautworteu.
— Dic Organisation Oesterreichs ist durch dic Natur
dcr dasselbe bildeliden ^iationen bcdiugt, dic Verschic
dcnartigkcit dcrsclbcn bcgründtt die Aucrkcuuuug der
Eigeiithüuilichkeiteu allcr dicscr )iatioucu. Das ist na-
türlich, nnr das ^iatürlichc bcsteht ulld das Wideruatür
lichc muß fallen, »neun es auch durch dic Absorbiruug
nun schwcr zil vermisseuder Kräfte »ud durch dic Au
wcuduug von außerordeutlicheu Älaßregclu eine zeitlaug
sich zn halten gewußt hat. Die Verschiedcnartigkeit dcr
Nationen ist nicht das zersetzende nnd auflösende Ele-
ment, wcnn dieselben bei vollständiger Wahrnng ihrer
Eigenthümlichkeit dic Bcfriedignug iu dcu allen Völleril
geineinschaftlichen Interessen, Freiheit nud Wohlfahrt
erlangen. Die Ncuionalitat ist nicht dao staatenzerstö-
rendc Prinzip, indem anch cin durch internationale
Rechte im ^anfe dcr Iahrhnndcrtc uichrcren Staatcn
zngcthciltcs Volk scinc Bestinimuiig erreichen taun,
wem: in allen diesen Staaten dcsscu heiligste Güter,
die Sclbstständigtcit, Freiheit nnd Wohlfahrt ancrtauut
werden. !^u dicscn, Satze licgt die Vcrsöhuung dcr au-
scheinend sich entgcgcustchcuden Prinzipien dcr histo
risch rechtlichen Basis dcr Staaten nnd dcr nationalen
Entwicklnng.

Wenn ein Staat in Europa die nationale Bewe-
gung in Frieden zn lösen bernfen ist, so ist es Oester-
reich, welches die cnropäischeu Völlerfamilien iu sich
vereinigt nnd welches durch Anertenuimg ihrer Selbst
stäudiglcit, drrch Gnvayruu^, der Freiheit und Begrün^
dung licr Wohlfahrt jcncs natürliche Bindemittel lim
sie schlingen soü, lveiches allcin sie aiie zu ciueiu Körper
vcrclnia.cn tann. Bei dicscr Gestaltung, in solcher Or-
ganisation wird Oesterreich als enropäiich.: Nothwendig-
keit u:id al^ die unabweiollche Verbindung der oa^seloe
bildenden Völkerschaften zn ihrem Schnlzc angeseheu,
und nnr in diesem Sinuc taun von ciner Zentralisation
in Oesterreich die Rede sein. Wcnn aus dem Mittel-
punkte dec» Staatenlreiscs die Freiheit nnd Wohlfahrt
sich nach ocn vecjchiedcnen Stadien alo dclclieude und
attl-ahircude Eleuicntc ergießen, so ist nur die ^crgrö-
ßernug dieses Völlc.irystalls abzusehen, wo im Gegen
theil dic Zcutrisngaltraft eintritt, in. welcher cin Theil
nach dem anderen sich ablösen wird (/iv.o <̂ .

Dcr Vcrnf der Staaten, iu welchen nnr Ein Volk
vder mehrere Völkerschaften ihre Bestimmung zu er-
füllen haben, ist verschieden; einfacher nnd cinhcitlichcr
ist jcncr dcr ersten Staaten, schwieriger nnd wichtiger
jener dcr zweiten. So verschiedenartig die >lonstituirung
und die Natnr derselben ist, so verschiedenartig muß die
Organisirnng nnd Behandlung derselben sein. —

Wir crt'elmcn die Nothwondigfeit der Erhaltung
Oesterreichs zum ersprießlichen Gedeihen der östcrreichi-
schen Völterschafteu nud insbesondere des slovenischen
Voltes, nnd weisen mit Entschiedenheit nud Entrüstung
die Anwürfe der Separation (Bravo), mit Entschieden-
heit uud Eutrüstuug die Zumnthung der Utopien zurück,
als würden nnr iinscr ( l̂ück in einem anderen nenen
südlichen Donanreichc snchen (Bravo), weil wir dnrch
die erhaltencu Gesetze 'euc Gruudlage nnd Sicherheit
erreicht zn haben glauben, welche znr Aubahunng dcr
Sclbststäudigfeit nnscrco Voltcs nothwendig ist, nnd
weil wir mw nicht ciner nencrlichen, alle Experimente
»nd Versnche cincr anderen Vollosupre'.natie briugendeu
Gefahr hinzugeben gesonnen sind, nachdem wir tanm
nach tanscudjnhrigcin Ringen jcncr des Dcntsclithums
entflohen zn sein mit gcschiichcm Grnnd hoffen können

Nicht in Anerkennung der verschiedenen Nationali-
täten, sondern iu der Unterdrückung derselben liegt die
Gefahr für dic Intcgrititt Oesterreichs. —

Eben so wenig ist aber auch dic Freiheit des
Staatsbürgers als solcheu dnrch die Anert'eunnng der
'Nationalität bedroht oder gehemmt, denn die N a -
t i o n a l i t ä t ist n i ch ts a n d e r e s a l s die au f
d ic N a t i o n ü b c r t r a g ? ue F r c i h e i t (Bravo!
/ iv iu ! ) .

ES hat sich zuerst das Individuum, dauu der Uu^
tcrthau nnd uiln das Polt befreit. Eine nuterdrncktc

Nation faun es in teincm Mrtzich freien Staate geben,
nud der die Rechte seines Volles vertheidigt, der ver-
langt das volle Maß dcr staalobürgerlichen Freiheit.

Nur Mißverständnis;, nur Irrthum der Dcntscheu
tann mw Andern, ihnen bisher national nicht gleichbe-
rechtigten den Vorwurf machcu, daß wir durch das
Strebeu nach nationaler Berechtigung das hinlängliche
Maß der staatobürgcrlichen Freiheit ihnen gleich nicht
anstreben oder Sie darin behindern. Sie sind anf
Rechnung unserer nalionalen Berechtigung uus iu ihrer
selbstständigeu Eutwickeluug zuvorgelomiueii, uud haben
es eben diesem Umstände zu verdanken, daß sie um ihre
Nationalität nicht mehr zn lämpfcn genöthigt, sondern
sich lediglich nm die von ihncu in diesem Zustande dcr
Selbststäudigleit als trennbar uud gelreuut angesehene
staatsbürgerliche Freiheit zn betümmcrn im Standc sind.
Wcun die nationale Selbslständigleit die Basio hierzu
ist, so siud wir gewiß am rechten Wege, nnd die deutschen
Brüder wollen uus gegenüber die Besorgnis;, das; wir
sie dnrch »nsere nationalen Bestrebungen um ihre Frei^
hcit briugeu , mit Beruhigung beheben lM'avo '.). Es
ist tein Grnud vorhanden, daß eben nur die Dentschen
in Oesterreich die anderen der Zahl nach mächtigeren
Völker für die Freiheit weniger empfäuglich aufeheu, da
cbeu die Rcguugen zn cincr srcicn zeitgemäßen Ge
staltung des Gesauuntstaates durch die Wellung der
Nationalität erzeugt wurdeu.

Wir streben mit den andern Völkern Oesterreichs,
die wir alle als Brüder ansehen, dasselbe Maß der
sreien Institutionen an, welche dein Gcsammtstaate zu-
sagen, nud iu wclcheu unsere Vollothümlichleit gewahrt
ist. — Wie kann das Streben nach Nationalfreihcit
ans dcm kreise der Freiheit führen?!

Belangend ferner die Einwendnug der Isolirnng
nnd Gefährdung dcr Bi ldnng, st> ist sie cbenso wcnig
lvie die frühere begriiud.'t.

Wahr ist es, wir läugnen es nicht, wir haben den
meisten Theil nuserer Erziehung nnd Bildung in deut-
scher Sprache erlangt; aber falsch wäre die Behanptnng,
das; wir dadnrch dcm dentschen Elemente inehr alo i?aut
uud Ane.lenuung zollen lon^n, daß drmselbeu auch iil
Zukunft deßhalb die Suprematie, die politische Herrschaft
zustehen soll; denn wir haben ans dem Vermächtnisse
dcr Griechen nnd Römer noch eine festere uud liefbegrnu-
dcte Bildung uuo anzueignen gesucht; fie find im
Grabe, gehören der Geschichte an nud mu iyueu ist teiue
politische' Eiuignng Nlöglich.

Dazu tritt noch ein auderer (^ruud, daß weuu
auch das deutsche Eleluent vorzüglich dic Cultur uud
Bllduug erzeugt hat, diese nnr nn Ncsilz einzelner v)cc>'
lu,polisteu im Volle geblieben ist, da,;, wei.u wir iu
unserer '.'»iaNonaljprache uns gebildet, nur ciucn höheren
o^rad derjclbcn ervetcht häneu; gewiß ader wäre dieses
Gut ein allgemeineres gewe'en, wc:l die Bildung di'.rch
eui natürliches v^ictel erreicht worden wäre < Bravo!
/.'lVKi:!. Wir wollen anch uoch in Zurunft die ocutjchc
Sprache achten uiid fchäl/en, wlr wo.len sie auch pflegen,
,o gnt ,..ir a,ich die andren Bmder in ihren Be,trebnu-
geu ge'.viß iuimer anerlenncn nnd achten werden, so guc
ivlr die M'hallung der ^iiligleil lind des Vel',läudni,i,eo
iluter allen Völkern Oesterreichs fiir nnsere Pflicht au-
schen, denn nnr durch das Znsammenwil len aller Völker
iu dcu gemeinsamen Rechten, in den gemeinsamen Be>
strebungen tann der Slaat anf die Daner diejenige
Grnudlagc eihalten, .die zmn festen ^l'eul'an nnumgäng-
lich nothwendig ist (/ivi<» l Bravo!).

Es steht fest, das; die Bestimmung des slouenischen
Volkes, nämlich dessen Bildung nnd Wohlfahrt, die
Ancrkennnng dcr slovenischen Sprache im Gesammtlebcn
des Voltes nnbcdiugt erheische. Nachdem dieß feststeht,
so muß die erste Versammlung dcr Volksgewählten die-
sen Anrechten den Aufdruck geben, sie muß anerkennen,
das; dao slovenische Volk die freien Iustitutioueu so em
psaugeii laun, wie ein anderes, daß dieselben die Fesseln,
iu deucu es bisher lag, brechen, uud daß sie dieselbe
Wirluug haben, wie bei audereu. Es mus; Wahrheit
sein, daß das Wahlrecht anch ansgcübt werden tann;
es nnis; ^euer, der die deutsche Sprache uicht versteht
uud in deu ^audtag gewählt wird, iu d.-r ^agc nnd i»i
Rechte sein, die Muttersprache sprechen zn können.

Die Oeffcntlichkeit der Verhandlung erheischt eben-
falls die Auweuduug der Vaudcssvrache. Was wäre die
Oeffeutlichkeit sonst, wenn dao ^l'ainervolk nicht in den
Trainer Landtag kommen könnte? ^ v . . » ! / iv i»! ) .

'.liachdeni aber dcr Umstand ans dcr Vergangcnhcit
herübergrcift, daß inehrerc dcr hochverchrteli Herren Ab-
geordneten der Landessprache nicht so ni ühlig oder gar
nicht mächtig sind, daß deu>elbeu eiue pal'lamentarische
Verhandlung möglich,r>äre, so wird uus N'ohl zngeinu
thet werden, das Zugestäudnis; zu umchell, welches dnrch
die Vereinignng nnd Versöhnung der nothwendigen Au-
clkcuuuug des Priuzips nud der zweckuiäßigcn Durch-
führung hcrbcigcführt niid bcgründct ist.

Wir sind znsammcugckommcn, das Wohl dcs
Volkcs zn berathen; dazu gchört crstlich das Vcrstäud-
niß ^>» il»'.) Alls dicsein' Grunde spreche ich an, das;
anerkannt werde, nud ich hoffe, daß dic hochverehrte
Versammlung meinen Grnndsätzen beipflichten wird,

daß i m 9t e ch t s p r i n z i p c die Landessp rache
a l o V e r h a n d l l l n g o s p r ä c h e g e l t e , aber für
eine determinirte Zeit dao Zugeständnis; gemacht wcrdc,
daß dic deutsche Sprachei'Vcrhaudlungc<splachcisci, daß
es aber Jedem doch frei bleibe, daß er inzseincr Mutter-
sprache, wenn er nicht andero könnte, sich ausdrücke'nnd
debattire. ?̂ch verlange nicht,^das;^allgemcin diVDcbattc
in dicser Sprache gesührt̂  werde. Ich^.habe mich iu
dieser Sprache in. der Vergangenheit anogebildrt, könnte
vielleicht reden, werde es aber nicht thnn, außer ich
müßte dazu genöthigt sein; ebenso meiue Gesiunungs
genossen. Glanben Sie, meine Herren, daß diese An
erleuuuug der Geltnng der slovenischen Sprache nicht
cinc nnbcgründcte, soildcrn c inc b e r e i t s s t a a t s '
recht l ich a n e r k a n n t e ist , nnd zwar dnrch das
Diplom, welches, wie unser hochverehrter Herr Vanoes
chef es in Anosicht gestellt, von 3r . Majestät dem Kaiser
ancb in s lov e n i s ch e r Sprache üderreichl n»'d in das
Bandes-Archiv als Basio nuscrer jetzigen Existenz
niedergelegt wird. ^ Durch die Anerkennung dcr
slovcnischcu Sprache werden wir den eisten Baustein
znr Bildung dcs slovcnischcn Volkes leg»..:: wir, nnter-
stützen die Regierung, wir achten dadurch den Willen,
nnscrcs Hcrrn nnd öiaisers, nnd habcn nnscrcm Gewis-
sen Genüge gethan, denn sosort mnß sich die Sprache
allerwärts Bahn brechen, für die Bildung dcs Volkcs
werdeu die patriotischen Geister wetteifernd auftreten
nnd für die Cultur des Volkes wirken, damit in Erfül-
lnng gehe der prophetische Spruch des unsterblichen
Dichters:

Vreml'liü l)ü<!<i lvl l iui^ixn 8« /^«.^uil^,
<Ilill mii^i xv x̂<l<> kükor ?.(!<̂ ' ><̂ i>!l>. ^ )

''') ^I i l frcicr deutscher lk'bcrschimg!:
„^.'ttlraul,' Klain! Tic Walter werden sich »crzlrh'n, und

dir si^vogriic Slniie frniildlich lcilchtcn."

Die Greiglnffe iu Polen.
Dic N.'chrichtell ans uud ül'sr Pl'l>n si,id sehr

ii'ainia., I » W^rs^aü lsl am 6. d. V lx t .icftosscu. unD
.c< slcl'l z>i t ' r fü l^ ' t l ' ! ! . 5liß t̂ ic russiscbr N.-.iicluug
^in dicscr c l i l l» schiccklich.u N'prcsstou ui^'t slelicu
l'Icil'lu i^'irl'. Wahrichelülich b^ischi m d<cscm A»g>»'
,'licki in WmsHal i daö Kl ie^gssch uud sol^l jcdcr
:)llgi!ü,^ r.s Volk^' lwnpisclür t-ie l'liltlgc Uül.' idlücluilg.
-)Ius Vc i l iu wir^ . a!jcl^i»s,s nur gcnlcl'twlise. gc-
,l>clo l . daö lic vrcüstls^c N»'g>crling culs^'Ioss^i ist.
i>> lcr P>o.'illz Poscu jcdcr Vslvcgiü'g l>cö Polouis«
-lino mit rcr ^rölllco Euischiel'cubc't ciugsgsuzuirrt!'!!.
I r r Vcl.i^srllna^^lsl.nid für t>ic Pr l ' v i» ; Pe>s»'<> »rare
.'l-miiiich fiü. ' l'lschl ssc:^ S^cli!'. Ucl'cr dil' Vl ' lgän^c
>>l! 8, in Wa'.i'^'.,n ftt'Icu noch t'ic üäbc:c» Del>->ls.
^^ss'il wir oic N^chüH!,» ccv Itpi lU Tage zuscmincu;
sic ivclCcu iVlsclillich zuu' '^lisläuc'lllß 0cr Nll!»!ll>i
^clsgvamm»' aus Nusstsll! - ^i)>eu l'Mi'ligcu. Sli 'c'u
Hü l i . o. gcw.lnu ss stü Ain'chc'.u. d^ß oie Rc^lc-

: ^ l ! ^ .niö lhlcc di<?l)lr m>l)r paff,ocu H.Ulling bciaug-
ncttu w l i l s . nm dcr i l ' l nbcr oc» Koof lvaäx'cuocn
^civcgün.-; H>n zil wrrdc». M<'U ist sog»l dcr Ms>«
,,uug. c>^̂  chrc bl^dcrlgc N^»l'gicl'i.>k>>t nur Maske
l'^n'. u!>o d^ß dic 3l','sssu Zeil a /wmim, woll lcn. bis
oie uölbi^cu Truppr!,'^o!>z> nlrlrulia.cn im ^öl l lg i e!ch
voüzl'gs» sii>» ivürocu.

Schon luu 4. l̂ . wareu 69,000 Mau» iu War-
sckcnl ^li^mil.lugl^og!'!». Die t^llscud Manu slalkc
'Ui'ügcrivachl' crhltlt V c f l b l , oeu Wachioicuü. dcu sic
^ag lind N.iäil znr Ailflschilxil lung r l r iDroüun,^
Ul-lsal). l i l^uslcllcn lülo sich auf^ui^scil. Dcr N<iä'-
>o!gt-r Müchauoff's, G luc ia l O.ccwi^. lr^it zniück
»no machte tiil5iu Nilsscu ĉ>>u Wi l l ' s ! bis ^ur Zcl'c
^ l a ß , rein Gcütral PllUouoff. S l i t dcm zwciteu
Oslcrt.i^'' ^ülocic die Polizei auch kciur wlis)«' Sä '»ur
a>> c>c,! schir.iizln Daiuc<!llsic>ctn nnb au orn Kopf»
i'cdcck»!!.)'» c-er M a x u l r mchs, l̂ as Nalioi ici l 'Tr.- lnr«
Elchen ircgln ?lr an» 26. n>!l> 27. Fcl'rlmr Gcfallc-
ucu, U!,o cl'l'usowluig ric sousli.^u ualioimlcu Abzci«
chcu in e>cr K le i i uug , wic brispifl^vcis.' l)ic vicrccki-
gsil M ü ^ ,i »:. s. lv.

Ja Warschall erzählte inau sich. dcr S la l lha l lc r
l'^l'e die l'csllmmlcstr Wcisilu^ c lbal tcu, l^i dcr gc«
lü'gstcn Wl^crs.yliä'kcit von poliüschlr Sci lc sofort
»öl o.r g,ö>)!lu Lüeoge vorzn^be» uud iu nichis
iiiclir uach^lg>'l's!i. D l l K.nscr wi l l dcm Kcmigrrich
l>»o di i , Polcu zwar zabllcichr Vlrl'csscrnugc» unt»
N'forincn bcmil l igl i i , al'sr durchaus »i^.'!ö, w.'s rincu
Wölfin'!' polülichcu Cbar^kicr licit und ciue ualionale
Ho»0l'rftc!lilug bs^wcckl. Do3 l'ai'd soll au lil lcll
Rl,ßl>'.lid z» Tbci l glworesucu Wohllb.i lcn lhcüuch-
»>c» . cil'lr lci»c V^uo.zugung od.r El l lusi^nat l'c-
a»s^il ichli i ; am lvcn i^cu köuilc vou dcr HclstclNi"g
ciucr polilischc» Armee die Ncde sci».

Alle dilse Gcrüchle ritfc» iu Wnscliau ri"c ftbr
gt'drückic nub erbillcrte S i l l n inu»^ bnvo r . wclchc
durch den am 3. o. llschieucinu E-lali dlö S t l ' l l ^
baücrö. der die agronomische Ocsclisch.ist. dic Sccie
oer g.ni^u Äcwsguug. auf iosl , »cue Nalnnug <rl.'le>''

Die Vlvöikcrnng vo» W.ns.imn .-,,'lwmlcls t ' " " " '
'!!>! DsUwnsttlUioin». M!iu v,ls.inilncll l sich aülil ' l» ^
lich vor ccr mil 'l ' lumc» grschmuck'l,, Mm!lU'StM»>c
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nnd stimmte religiöse Glsänge a». Dicsc Vclsanüüc
lnngen fanden in dcr Krakancl - Vorstadt S t a t t , wo
am 27. Februar die crsten Oofcr gsfallen warcu.
Ueber die Anflösnng der agrouoniischen Gcselischaft
uerlaulet: „Der Bischof von Plock h '̂t a» seinen
Klerus ein Schreiben gerichtet. worin er die Geistli-
chen aufforderte, vo>' dem Ar. ' l die Unbil l abzuileb-
n>cn. wclclic die Feinde dersslbe» anthäieu, indem
sie behaupteten, daß nicht der Adel. sondern die Nr»
gierxng die Bauern mit adeligem Grund lino Boden
beschenke; das solle man jel)l beim Sakrament der
Vl'ßc dem Volke verkünde,'. I n dlmsell'en Sinne
haben mebrne Geistliche. n„tcr dcm Ei»flnsse ciniger
Korrespondenten nnd Mitgüedcr des landwirthschaflli-
chen Vereins, dem Landvolk von den Kanzeln bcrab
eine Bekanntmachung res!an?wirlhschafilichen Vereine
verlesen, nach dessen Ani ' l i l l i rung dlirch die R'egicrllng
jcdoch der Kxllnsminister den Geistlichen eine den
Stand dcr Al'lösnligsfrage nach Nech: und Billigkeit
elllärend!' Ankündigung übersendet halle. Dazn kam
„och, daß in mehreren Gemeinen Unnihen ansbra«
chen. n»o daß die Negiernng in Warschan auö allr»
Theüen dls Königreiches beunruhigeiwe Nachrichlen
über die in denSläeten nnd alif eem i.'ande herischend.-
Stxnml i i ig erhielt. Die Negierlnig sinchttlc offenbar,
daß der Einstuß dcr agronomisch»» Gesellschaft lind
der Geistlichkeit ihr bei den Bauern cine gefährliche
Konknrrcnz machen lönne. nnd löötc den Verein anf."

Am 7. erneuerten sich die Demonstrationen in
den S t r a f n von Wa<schan im großen S>'.)!e. Elne
Korrespondenz der „Schles. Z l g . " er>äblt die Sache
so: „Vormit tags versammelten sich Tausende anf deiu
katholischen Friedhofe am Grade dcr Opfer dcö 27.
Fe lun^r ' ei» Priester hielt cinc kurze, ernste Rede
an die Vcrsammlung, wobei er das an jcneni Tage
beschädige Kreuz w>ec>er wcihle; lnan sang ein Paar
religiöse L>el>er und kehrlc dann ruhig i,> die Stadl
znsi'lck. Nachmittags um 4 Uhr vmammclte man sich
vor der landschaftlichen Kredi t -Anstal t , nm dem a/-
stern anfgelöelen landwirldschafllichen V>reine cinc
Ooalion darznbringcn. Man ü^'er^og d^n k.nserliehen
Adler vor de,n Porlaie nm eincm wcißen polnischen
Adkr alif schwarzem Grunde mil Krcuzen zur Scile.
Gegen 20 900 Menschen wann cms dem Plahe vor
dein Palais ncben der evangelischen Kirche vcrsam«
mel l , nnd die ralici augestiinmlcn Gesänge hallten
weithin dnrch die Straßen.

Von da zog die Masse vor den Palast des Grasm
Andreas Zamoysky, weicher cinc Dcpntation anneh-
men m'!ß,e. der er an's Herz legte, für die Bern-
l ' i^i in^ reö Polkrs wcqen der Ansiosnnq dls Vereins
zll w i r len . da daö 'Wol'I d.ö ^an^eö am l'?stc:, o.,,ch
einr wnrdiqe Haliun.^ de^ Volleö gcfo'idert wcrde.
<!Ilich l>ei dieftr Gell^sndeit q.il, der Olaf V'wcisc
seiner cäit pa>r<!)lischeii Oeslunungsn. N „ n woM^'
man dem Mark^lafc,, Wielopc'I^ki, den :na„ aln,e-
wein für den Uel'llier der 'Anfiosnn.-z ee ĵ Verl'i»?
hielt, die MlN'! l I ,g.^,g der öffentliche/? M ' innng knnd<
i j lben. stand al'cr davon ao, da dcr Z l ^ang ^n sei-
nem Hotel glschlosscn nnd der Hof oo.i Mil i ia 'r
l»csei)t w.'r.

Dle Menge strönüc nun die Krakaner - Voistadl
ln l lan^ nach dlin Schlosse zn und wi'üdc slch gsn.'ib
Uil'iq verlanfen haben, wenn sie nichl hier diir,^ ein
tl^rluliü»>llä'ss Scha»ispiel gefcsselt wmdcn wäre. De>
Mrst mit ^alilrcicher V'g leünxq dic!t ^u Pferde ai.f
^ ' " Playe an der Sp>t)>' einee starken Tnippenmacht.
^"/^ ^ o l k . onich diescn Anblick gereizt, dlängtc slch
" l ' l dem P»al)c zusammen und blich anch nach de:
"Uffoldernn^ von Seilen des Fürsten u»o ei,>!^er
" l ^ r rs , , h^hri, Herren, anseinandnzn^chen. mit der
^ lk la rnn^ rn.i i^ ste'.'cn. daß c-3 l'I.l!).n werde, bio
^lr Soldaten zlnück^l-zogen s,in wnrdcn. Anf die
" l ' lüe i lu i ! ^ l i n i e r notablen Vürgsr , das Mil>täl
"l'treten zl> lassen, ging der Fnist nicht e in; da al'^r
bas Volk nicht vom Plape wich, so gab cr nach
"udcrthalb Slnnden dennoch nach. niw nnn trennts
slch Alles in bcster Oldnnns, "

S o standen die Din^e ain 7. Abends. Tags
blN'anf fand der Znsammcnsloß in den Straßen S l a ü .
Die Mcn,^e wnrde von den Truppen angeqriffe».
nnd eö blieben naeli einer Warschmnr Depesche der
«Wiener Ze i lnu^" KO, nach einer Mittheilung de^
«Ionrna l dc S t . Pelcröbonrg" 20 Todte nnd Ver-
wund.le auf dem Plays. Da dassllbc Journal aucl,
Von l> a>-f,ull'!ien Soldaten spricht, so scheint es znm
«amp e acfmm,„,, z„ s,j,^ ^ ^ , f ^ , c r Depeschen zu.

(9.) " l " l ' l .t i^e Z.lsamn.cnstöße
! chan ' s t ^Ac l7 " " ln den S.raw. von War-

Korrespondenz.

^ Die Ernennln,^ dcö Grafen K.nl 0. Gleispach
inn, i.'andeöl,anp!mann in Sleiermalk ist Vielen aain
"»erwartet qekommen. da man sich l»crcits mit zwei
" " t ' l rn N,ui:en lurnuülu^. von denrn nian v^nüi l l is ic.
v ^ ' " » i ein'N di^ Wahl vo» Seiic dcr Nc^isVlina

fallen wcrdc; allein diesc Erucninl»^ wirkte im A l l -
gemeinen anf daü ^rlndi^ste nberlaschend. da Graf
Gl'iöpach sich des V>rtlanenö dcs Bandes erfrent.
lHl'en so angenehmen Eindruck machte die Erueui'.nn.i
ocö Moriz Eolen v. ^ais^rfeld znm Slelloettreter;
b.ide Männer haben die allgemeinen Sy»pathien fne
>1ch. llnd eö ist l,nll!! zll z.veifcln, daß. wenn der
^,'auola^ das Recht gehabt l 'äüc. den ^.u>d.sl>al!pl<
mann nno desstu St>llocrtreter aus den Kdgeordnrlcn
zu ivä^lcn. die Wahl auf dirsc b.'ii'e!, Männer wür?c
gefallcn sein. Als ,1c am 0. d. M . bs> Eröffnung
dtö steiermärkischc!'. ^anotages voil S r . Etzc!le»z dcm
Herrn Slal t l 'a l tcr lcr V^ r s ^mn i l n ^ VDr^.stclll wlir-
oen üuo Sc. ^rzll lenz dabci anf?i< P^piil>,:itä! ibrer
Namcil in Sleicrmark. ihre ^lcisii lni^lcit nnd berrüs
erprobte parlamentarische Fälligkeit hindeutete. lb'.e
Charakters,sl^keit. T l ' a i l ra f l nni) Loyalität rnl'mle,
welche ihncn den Mnth gab, zur Zeit drr böchste»
Anarchie für ein ei,>!)cit!,cheü O.!ttr>eich ei»znstel!>n.
c>a bcwleS lcr stnr>nische Bei fa l l , der diesen Worten
folgte. z»r Ge»na/ , welch' lebhaften Ankl .n^ diese
allerhöchste» Ernennungen ^efuüdcn. Ilnicr Ueber-
reichüüg des allerhöchüen Diploms uom 20. Oktober
i860 an den ^anleslianptmann versicherte dee Herr
^ la t l l ' a l l c r . oaß ev nno alle ihm unters, ordnele,'
^eamlen dic in dein Programme des Herrn Slaats»
nlinistcrs Schmerling ansgcsprochenen Grnnesätzc tlen
und redlich i» allen Nichtungcn zur Geltung bringen
werden, wilchc V'lsicheiling mit anhaltend stürmisch, m
)!pol>n,s anfgei!0lnme» wmde. Nachdein lüeranf Graf
Glcisp^'ch seinen Pläüdenieüsll) cinglnonnne» llnd nach
E,nennung zn.'eicr Schrififührcr die Verhandlungen
eingelsitel hatte, wlirde onf seine Aufforderung S r .
Majlsläi ein dreimaliges begeistertes Hoch. sowie anch
dem „Kinde in dcr Wiege" . unserer jungen Versas-
snng. nnü dem „Pa lhc i l " diescö Kindcö. dem Staa ls -
minlslcr v. Schmci l ing, dargebracht. Hicranf nahm
der ^andc^hanptmann in seincr ruhigen, ftießeni^cn
V^rlr.'gsivcise wieder das Wort , indem cr das Schwie-
rige scmer S l l l l u n g atlsiinandlrssl)te. iil bcschridencr
Weise nnf die verdiensllichcn Leistungen seines Vor-
gangers (Ignaz Grafen v. Altcms) aus dem Iabre
!8^Ü hinweisend, dcsscn taktvolle ^»ilnng dcS i^and,
tages unerreicht dastehe, mit dem Acifügen, daü er
jeroch bemüht sein werdc, alle scinc Kräfte znr W.,h-
rnng der Windc des Hauscö anszubittcn, Lebbaftc
Hochrufe wnrden ihm als Vertranenüvolnm darge-
bracht. — Unter Zustimniung der Versimmlnng wlirde
hierauf ein (5omi:6 zur Prüfung der Wahlakten er-
nannt, nnd machte Graf Gleispach anf d:e bol>e
Wich!igs,!l dos nächsten Akics ocr Veisammlnng. nä,»°
üch die Wablcn fiir dcn Nl iä is ia ib lind oen ^^.nd's-
2!usschnl3. deren Aufgabe er L,rk>l''>le, aufinciksain, in»
ocm rr zn diesem V.'hufc zn Besprechnüg«'!, axffor«
derlc, f^r welche er die Lokall'Iäitcr der bioherigen
Verordneten blllinnnte. U'üer den demnächst vom
^a,>dtage zn erlccxgenoen OcschäfllN :var anch: Vc«
raidung eines dringlicheu Aniragcs anf Ai'fasfnxg einer
Aorcsse an Se. Maj 's läl . um den Dank für dlc Vcr-
fassnng als Grundlage dcr fcrn^en Einwicklnng aus-
zllsoi'schen.

Heule faüd die zweite Sitzung des steiVrmarli-
sch'n Landtages S la t l . Verlcs'.lüg Des Protokollbc.
richtes über die Prüfung der Wahlakten. lins wclchem
folgende Daten crwäbnenswerlh st>,o: V^'n den 2000
W,'!)lmän»ern der Landgemeinden stno l̂ tt P r r ^ n i ci--
schiens» . von den 8888 der Städte nü? Alärktc 60''/^
p(5t. ^ l :w4 ) . von 180 Großgrnnd-Nrsi'^i',1 l 3 2 . Von
fämn'tllchen I l .ü j i ) Wadlb-rechiigten haben sich 0 7 ' ^
pCt,. d. h. 7532 wirltich^bclhclligt. Dic lebhafteste
^ctheiligllng fand von Seiten der Landgemeinden
S t a l l . ,vo die Wähler oft ans einer Eülfcrnnng von
<i —8 Stunden a.i deil Wahlort sich b.-gcben mußte».

Von unserem stcnographischr^ Vcreine stno z>'bn
Milglisder bei Aufnahme der Landtagsverhandlnngen
beschäsligt; ftchs in Graz unter Leitung deö D r . H.
Poscner. vier in Klagenfurt, welche zum dortigc»
^anctagc cniscudct wnrrcn,

Dest erreich.
A g r a m , 9. Apri l . Nach den ans Zara in

Agram eingelanglln telegraphischli, N'achrichten wurde
dcr Gubernialsctt.lärAIesani von, dalmatinischen ^and>
tage nach Wien abgesendet, um dic Zurücknahme dcr
kaiserlichen Anordnnng zn erwirken, wornach der i.',,nd'
tag seine Abgeordneten nach Agram zn schien l'ätle.
Es steben im Landtage 29 I i . i l omancn, mit den
Vlneankraten a l l i i r t , N Unionistcn gegenüber nnd
terrorisircn die Minor i tä t , welche anf dem legalen
Felde für die Kaiserlichen Propositioiicü käinpft und
ric wahre Meinung der dalinaiinischcn Acvölkernng
repräsenlirt. wo bingcgen die Wahlen dcr italienischen
Major i tät größtentheils das Pro?ukr eines illoyalen?
und zum Theil gcwallsameil. Vorganges oilden.
Während nun dic italienische Pm is i i,, i h ^m Ueber,
mnthe die feierlichen kaiscrllchen Erklärungen rückgän-
üig zn machen hofft, vett'.ant die loyale slavische
Mehrlieil des dalmatinischen Volkes dein a. H, '^»orie

ilncs Landlvderrn. nn» erwartet mit Znucrsicht. daß
demselben G ltnug verschaff» werde, wozu an das
dalmatinische Veamtcnthnm längst schon ernste Wei>
sungen wünschenswerll» gewesen wären, wrlchcs an
der Vereitlung des positiven allerhöchsten Willens dic
größte Schuld trägt. (O, u. W.)

Das /cstschießen,
welches die hi>sigc Schützen-Gesellschaft znr Feier der
Landtags-Elöf fnnng veranstaltet uno zn welchem sie
anch alle Seyütmi - Vereine Krains eingeladen l'atle.
ivar ei» äiißerst solennes nnd vielbesuchtes. Die Schieß-
stätte war festlich dclorirt mit ^abnc» . Wappen lind
Tanuenreisern, l^Das Schnnenvereins-Mitglied Karin-
ger hatte die Anordiilinq nberncmnie»). (5s gab drei
Beste anf eine bewegliche Scheibe (springenden Hilsch)
un? drei Veste anf die f, stst»brnde Seheibe. Kanonen-
oonn,r eröffnete das F st - wäbrexi) der Dauer deS
Sch>»ßeus svlelie eic Mnsittap'üe des N.giinenles
König o<r V. lg icr .

Der Heir Protektor dcs V ^ t i n s , Se . kaisrrl.
Hoheit Erzbcrzog Ernst. d<>- H r . Landei^chef, der
Herr Laneesbanplmaun iiüd oe,- Herr Oberst des
^'es,i,llentes König der Vcl. , i^r . S>'. Hol) >t Herzog
von WüritenU'erg waren dnrcl) ei»e Deputation d.r
Schn!)^i, eingelaDln worden. Empfangen wurde dcr
bohc Piolck:or il ' it sechs Kanonsuschüssen u.,d mit dcr
von der Miülärmuslk, gespiilten Votlsdymne. Se l .
Hohcit gernbien sich zwei Stunden lang am Sebi'ßen
zu belbeiligeii nnd gewauxen mit einem liefen Vierer
eines der Bcste. Die Schi»ßslänrc vor. Sava , Ncn-
markil Egg nnd ^!itt»u ballen Gäste qescndet; viele
Offiziere. Landtags - Depntirtc nnd Stadtbewohner
halten sich lingcninden. Das Frst uerlief heiler und
endctc andern Tages Abends 8 Uhr.

V i l t ; , 10. Apri l . Znm Ncichsrath? wnrden heute
gewählt als Aogcoronetc: Mar imi l ian Heyß, Frciberr
v. Eiselebcrg, Dr . Kar l Wi.ser, A. G. Pummerer,
H.nidelskalinner-Pl'ä'siocül; Dr. Ludwig Haan, ADvo-
l'aiurs'Konzipieul; D r . ^ranz Groß. Notar nnd Vür-
g.rmcistcr in W r l ö ' August Edelbacher, ^andesgc-
richl»'ralh; Lcopolo i?cmcler, VraucreibesiNcr in ^'eo-
p^lrschlag; Anion Wicningcr, Brauersidcsißer in M a l -
l inglw!en. »lud. Klaueiils Dabon , Gntsdcsiycr;

alö Ers>!l)män>ur: Aligustin Rcs!l)Uder, Abt zu
Kremsiminslcr; Dr. ?.^oriz Eigner. Ho f - und Ge-
richt'?a0!.'okul; Franz Honaner. Vizcpräsiocnt dcr Han-
c-cl^- ;!»5 G^verb.k.lMl'.icr; Anlon Hal ler . Vürgcr-
mcisttr in St^yr,- Jakob Schoe^lhalcr, Handelsmann
in Brannau; Mahias Wabl, Gastivirlt) m Marbach;
Dr. Med. Kopy in Vichiwang.

( ^zc r lww i^ , !0. April. Die Prüfung der Wah-
len für ocn Landtag wnrde hcute beendet; alle Ab-
georoncttn wnrd.n zngclass.n. El'nc Dank > Adrcsse
au Se. k. k. apostolische Majestät wnldc einstimmlg
beschlossen.

Ncucstr Nachrichten und Cclrgrmume.
P r a g , I I. April. (Tclegr. dcr ,,O. D. P.")

Der vonl Erzb>s,-Hof g'stellte Anlrag aiif Krönnng oeS
Kaisers in Prag wnrdc mit Akklamation angenom-
men. Die gewäblte Deputation besteht ans dem Erz-
bischof, den Abgeordneten Nostiz. W.nika, Thun,
Anersperg. Stcrnberg. Ehrlich. Stark. Haase, Pa«
lackl), Niegcr lind Branner. Dlcsrlbe reist morgen ad.
Dem A„lrag bezüglich der Adresse wnrde gleichfalls
mit Akklamation zugestimmt. I n die zum Eülwurfe
derselben niedergcsepie Kommission wnrde »>. A. Graf
(5la!N-'I!iarli»ip gcwäblt.

Ä)tetl- 'ovia,, l0. April. (!elcgr. dcr ..D.-Z.")
Bestätigung der Gerüchte von blutigen Ueberfällen von
ll Dörfern nnd 1 Kloster (Kosttrcvo) bei Äilelch dlirch
Baschi-Voznls. unter 3taub, Brandlegung nnd Grcncl-
tbatcn, salbst gegcn wehrlose Personen. Dagegen
sollen auch Aufsläudischc von Vassojcvich mit Montene-
grinern Bihor iU'N'fallen, drei Dörfer zerstört haben.

) t c a p c l , ^0. April. Die Soldaten dcr ehe-
maligen neapolitanischen Armee befanden sich bisher
in ihrer Heimat. I n Erwägung, daß sie die Nnhc
ihrcr Gemeinden bedrohten, wnrde» dieselben cinbc-
rnfcn. Die Verhafinngen danern fott.

Lokales.
Herr B r o ö t a , ein rcnoumirtcr Eskamoteur

und Ventriloquist (Bauchredner) ist hier eingetroffen
und gsdenkt einige Vorstellungen zil geben. Was der-
selbe i» der Bauchrcdnerci leistet, s !̂̂  nach vo.liegen-
dcu Berichten, erstaunlich sein. namentlich soll das
Nachahm.il vo.i S^lütengelänte. Thier- nno anderen
Stimmen höchst interessant seln. Herr Pro^ta dürfte
gewiß viel m,br B.isall ernten / als Herr K'perz,
schauerlichen Angcdenk.ii^.

Druck lind Vn'lag von Iguaz v. K lc inm«yr 's t F. Vaml»erg iil Laibach.—" Verantwortlicher Redatteur: F7Va»tti>erg.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
Anl ' l l ' n l»«»« '»«^ ! W i e n , (2).'<tl>,< < llhr 1 (Wr, N.i. Nbbbl.) Die Haltung b« Vürse heute besssr. Gold und fremde Valuten um '/, bi< ' / / / , Nlclqängi^ . StaalsPapiere s.st. Na-

I » SpelulationS-Papierell das Geschäft siillcr, die Kurse jedoch auch l'lffcr. I m Lslompte
Olld wtüiiitr iiüffiq; !>n i.'»ih^schästc bc^hlt mc>» für die Papiere.

4?ef; entliche Sct iu ld .
^. de» Kll,«lce (für I l )0 st.)

^>ell> W.ne
I » ^,1.>r. Wcil»»!!^ . <>l 5"/. .'»<» 7ä ö7,—
ü ' / . Ä»l.h, v^u l i iU l mit Nüctz, 8 l .?H 6 2 . - -
v^uil 'ü^l - ^lülel),» »»it

Iä>!lilr-<5m!p , 5 „ ?U — 7« lU
National < slülch c» mit

Apri l - O'l'UP „ 5 „ 7.',.40 75 50
Met.ilü^iicö „ 5 „ <i^l30 6^40
dctto mit Mai'(5o,lp, « ü „ «4.— 6 .̂<U
detto , ^ j „ ^3.'.<» .',̂ ,75

»lit Ätrll'smn, v. I 1 ^ ^ . . l0«.... lWi.U
„ ., l«ü5 . . t<^75 Kä,- -
., ., ^ ^ 0 zn

500 ,1. . . ft«».?5 8l',.'»<>
„ ^ zu 100-1. 8 3 , . - 8Il.2ä

Ccms-Neilttiisch. zu ^2 l^, »u«ll-. 1öü0 l«l —

II. der Hn'üllinder (sür 100 st.)
Wrll!ld<!!l!>ls<!I!Igs-Öl'l!gatl!.'Ne!I.

W'cdsr-O.sinr,ich . . zu ä"/» 8«.-- «5,5l>
Ob. O.st, und Sali, . ,. ä „ 8?.— 57,̂ ,«

Gele Wal«
Aöhml» ö „ 89.50 SO,-
2<,!s<»,.nl „ 5 „ 34 50 85, -
Malign u. Schlesien . „ 5 „ 6^.ä0 «5,—
llx^aru ü . 6.1.-- «^ —
5e»!, Äcin,, Krv. u. Slav. „ 5 „ <l2 — l»2.ä»
Oalijieu „ b „ Ul.25 <>l,7.i
Siel'.nb. u. BufM'.. . « 5 . «l) . . . «0.7ö
Veueliaüische« ?l»l. l859 ., b „ 8V.59 —.—

Akt i e» (pr. Ttnck).

N.,tio»albanl «07 — 698.—
K»edit-?lüst. s. Handel ». Gew. zu

2'<0ft. ö. W. (ohne Div.) l57 2l) «57,^0
N. '̂. (§sco»!.-Ges. z. ̂ ><>il,ö, W. 56l - 5«3 —
.«. Ferd .'.'tordt' z, <<>»<> st. CM. 2UlI, 20l4,—
Staals-(z>!,<G.s, zu 200 st. C. M.

l'dcr .>0!» ssr 2?o 5i) 2?« —
Kais. Elis.-Aah!l zu200st. O. M. '»^,,',0 l ^ , -
Süd->!o>dd,Vlld,-A,2W„ „ lU4.^- ll»hä0
V'lbl. St>iat<'.Iolub.-ven u. Lent.

ital. (tis. 200 sl ^. W. üOd Fr.
i», «00 st, (5l1°/«) lLi,!<al,ll»!g 187,-- 158—

<^eld War.
Galiz, >ssarl-Ll,>w.'Aah» ,u 20« fl.

C. M . m. 80ss . (40 ' / . ) lzinz. « 5 7 - . lö?.<>0
iDlji Don.'Dampfsch (Ä,s, « _ ^ ^ ! 2 . — ̂ ! ^ . —
OcNeri'cich i!loyd in Trieft ? ^ ls»',.— l8 ' , .—
Wien. Dampf,»,-Mt,-Oes ^ V I'.85 - :i88,—
Peslher Ktttenbrücl.n . . . 3^ä — 3«'» —
Ä^'hm. Westbahn zu 200 fl. . lss?.— l 6 8 , -

P fandbr ie fe (für l00 fl )
National- l»jäl>. v.J. 1857z.ä°/. l02.— l02,5
b.inl auf 10 „ detto „ 5 „ '.»?.— 9«.-
G, M. verlosbare . , 5 „ 90.2ä 90.75

a ^ 3 " W . ( " " l ^ " t «5 . , 86.ä0 86.7ä
Lose (p<r Stück)

Krcd^AnNalt f»r Handel u, Gcw.
^u l00ss.öst.W l!."!,?.; l N,—

Don.-Damvfs.-G z. ,0N st.(lM. UU,— z,9 .̂0
Stadtzen». Ofenzu^'stü. W. . 3', 7ä 36,-
(zsterl)azy , 40 „ l5'1>t. . U-i-,- - lN.5<»
Salm „ 40 „ „ . 37 .— 3?.<">0
P M , ,»40ss. E'i'l. . " ,« - 3« 50

^ . l o War,
<5lary zu^0fi,(5M. . 3 5 - :l.',5^
St. («enois „ '»0 „ „ . 36.25 3tt,7ii
Wmdischqrah ^ 2>> ., ^ . 22. - 2i.'»(!
Waldftein ., 20 .. , . 2N.— ^,.5C
Kegleuich „ 10 ., „ . 1«.75 17 . -

Wechsel.
2 M o n a t e

Gel»» V r i l
ylugiburzi. für l«0 fi. südd. W. . l 2 8 ä-1 l2« 7.'
ifransfnrt a. M . dctto . >2N. -- <29 l !
Hambnrq. für «00 M a r l Vanso . l<3 2,» l>3.5(
London, für «0 Pf. Sterl ing . 1ü>,2'. >5l 5l
Paris, fü» l »0 FlansS . . . 58 80 «!».-

EourS der Geldsortcu.
(Äcl> Ware

,ss. MünzDllsaten 7 fl, «.', Mr . 7 fl, , ' l Nl7,
ssionen . . . !i0 „ 85 „ 20 „ t>« ^
Vlapoleo»«d'or . 12 „ 8 „ l2 „ »0
Rufs Imperiole . l2 .. 42 „ 12 ̂  ̂ 4 .,
Vcrein«chaler 2 „ 27 „ 2 „ 27'/. „
Sül'er-Äqio Ü0 „ 7.'» „ 5l ., —

Essekleu- lllld Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentliche,» Vorsc in W ien .

Den 12. April 1861.
(5f,elten. Wechsel.

5'/. M»talliq»e6 «'.3 .'»0 , Silber. . . 150 . -
ü'/«'.'t.K.''«'In!. <5<0 , LlNlon . . ,.'»0.5N
Äaüf.ilt^l, . . 707,— !! .st. s. Dulate!' 7. 9
.'ir.dil.illilü l.»^.'- ,,

F r emde n A n z e i g r.
Dcn 1 l . April l t i l i l .

Dit Hsrrci, Graf 5t^l»!i!,eki. f. k. pens M" l> ,
nnd — Vall?i' Mar, vc>» Grciz. — Hr. Graf Ecrilmm-
Rossi, Vl'ü Filims. — Hr. Graf El'mschll), von Wil»,
— Hs. .^l>^I'!>.'^l, k. f. Ps.niils, r^» Agr^m. — Hr.
Wisdema»!!. Vtlwll l lcr, vl)>» ^ichleiliv^Id.

Vcvzcichuiß der hier Verstorbenen.
Den 4. A p r i l 1«l i l .

A^ins M.nll'vizh. Mli^t). .ill i^i Jahre, lm
Zimlspim! ^'r. l , <i„ rcr i,'!l!!/,l!ll.ihml!!lg.

D^> <l, M.n ia Ke l l e r . Etlll'tlinlarchci!, all
äli I l i lns , in sl l K.ip»;i»lr - Vl.'l!'l>'dt Nr. l > , liü
dlr i.'!l!l̂ cl>sl!cht, — M.nia Dl'Ilis, Ta^Iöl'üsl>ülu>l>i's.
all lili ^..l'r»'. il» Zivilfpit.,1 Nr, 1, a>n Schl^ftlll),

Dl'» 7. Hellllc, '^rodliil'. Ii!!vo''!lel!!i, all ^.'l
Iahrc. im Zivlspila! Nr. 1 . a»> Schlagfiliß.

Dcn .̂ . Fr.n,z Mrb»er. I>.lslil>i!<<(Nl„cr. a!t.'»9
I.il'ss. iizi Vs'sol^liüli,^b.n,ss N,. 4 lNi Alleiöscliwachs.

Dt l , 10. Mari.-» Oaisä'ti'. Wäschrii». all li<>
I.i l 's,. iil 5sr St. Pctcrs.Vl?!start Nr. 4«. m, ler
Wasslrsl!>1't. — Johanna H a r i r i . N<g'V > Mädche»,
alt 16 I i lb ls . im Nrwlmsr« Kloster Nr. 3^ . a» dn
^l!!!,i,»>al'»'ll!^i — Ds'll Simon TlNlzlisr, Milfadrer,
ssiü .̂ il>l> Iol'anna. alt ll) Ml'iiale uno '^4 Ta^e.
in î l'l P^'l^na ' V^ü^^t Nr. 17. mid — drr Maria
R^rr. Ta^>ödl>>rc<wi!».'s. ilir ^tno Aii i i . i , alt 3 ' / ,
I.,dr. in rcr Hral>sczly'Vorstadt Nr. 28. l'eioe a»
Fraislli. — D»'M Vartholcoiä ^'alnii,. H.illsl'cslpll.
slii't ^ a i l i " G.:lraud, alt 72 Iadre. l» drr Tir-
na» > Vorsiadl )l'r. li3. an drr ̂ ngci l > l l . R'pDtl'fcll'
,»tiil!!l>l!,!>1

Z. 07!'. '

An dl̂ s vcrchrtc Publikum!
I ch gcl.^ cinrm hoycn Ad<l, k. k M i l i t ä ,

„lid d<m ucil'httcil Pll^likiim l.'ck,innt, daß ick
.'H.«j5«l«t B t , '«H ' tn^ W!«t 'N«»«<««r und
V^«l><»'ilL<t.^,2l>it. di,,' (5l)lc hahcn wcrdc,
So»nt<ig dcn l-», d. M. „im ll<)l>l ^!»'s«l»l" zu
wllkl'», weil wcgl'n dcs Mißlingenö in dcr
Kunst nniins Volfahlcls ich nicht den Much
hadc, im Tl)l'attr zu wilkru. Ich grde auch
Priu.uvolstcllllngen und mache mcilu' crgckcnstc
Einladung. D.l Anschlagzl'llcl sagl das Wcitele.

Elacbcntt^- ,

^iiFU.^t lii-oöta.
'^. K7l). l^l)

In der Polaua-vorltM Nr. 32,
beim Schidan,

sl!l!> fm- fill's,i^lll G'l ' lqi .'l Zi.l'lülr Ml! 5tü^e KNt"
<l5pl'i^. ^»s^ü'lncn o5cr i» 2 Pailliicn zu vlr .^ l ' l i , ,

Allch siü^ oascll'i) mcdrcrc HunosNe Octr,i 'c-
Sa'ckc g^gcn l'illi^e Zioöl'ercchmma/,, parthicnwiise j,i
v.rmicll?!».

Dav' Nal'src daselbst.

Zwei WslMMll M Gcorgi
zll llel'liebell,

l i l l l l'.fl.l^nd ans 4 ZllNMtr». 1 /k.ü'ill l l. Spciss.
lamm.-r. Kn.i'l-. Hol^gc lilit'Dachkammer; l̂ ie zwlilc
mit 2 Zlmmlrl , . Ki'ichs nnt» H^'l^ls^.

Nall.-rc Aüöllmfl i'i dcr Handlnng dtS ,F«»,.

3 604. (!)

M e n - Nicdnlllze.
Zur gegenwärtigen Frühlings. Saison erlauben

wir uns die l'. ' l ' . Klindcn auf die vorzüglichsten
Chromfarben anfmerksan» >u maclicn. dic wir an'? der

k. k. Farbenfabrik des Herrn Jose f Fanzoy in
Görtschach bei Klagcnfurt in Kommission haben, und
welche im Großen uud Kleinen zu den Fabrikspreisen
bei uns zu bekommen sind.

Spezereiwaren - Handlung „zum E le fan ten " ,
Elefantrugassc 1>ir. 5)<.

/ ! ! ! ' l'>l'I>!<!üll'I^ ^dü-Ilc'dll!» » » » . 1 ^ . «,«>>,'>!! l l l l ! l ^ l ' N O t »^»'» > < » » l » « » « « lu^vi i l ! >-,>!> ^!<I> H H VV!<> ,I>,5<'!, <!>̂  l»l!U!'-
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!'<.>!>!' VU!-l!>!'i!l»:>sl V0Ü >!<'!! !>!m!l^ !<»^<^,5,( »̂>I!< I! !><!^^!,,»!>!!<!'!! I>!'!!,>,lt!!^l>/<>!!<'l>l>I! , I'üt«' >'<>«'l«)r?!le !><!'., 5<»>»!l'!'I! »i«^ /» !«'!>!!«'»
liiüll VUs <!ll!5l'I! I''l'/!>!!^I!!<!'<'» IlNüll li^flolKlc!-,^ <! !! <l » s ! ' l l !»»« , <!l!>!ü 8!»' v<!!! '!»>!» V»>I ,!:>!M!!^5!)I-ßa!!!>!! ! <> ! l! !l t V !' s l r l! -
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«l>t"l»l^ H>̂ K,ttß̂ t x ^ ^ x l̂ > / / / ' ^ >/^ ^ >

,il»i !"*^^^H*"! 7 />

Z. <;?^. ( » )

Bad Krapina - Xöplitz
in Kroatien

ist bel'l'itö eröfflnt. Die Wirkung der : l : t" und A l " z^ warmen Quellen ist besonders bei
Gichtleiden erprobt und der Ru f von der Heilkraft über die Grenzen Oesterreichs gedrungen.

Das neue aroße Kurhaus enthalt in zwei Stockwerken eine Reihe von nett und bequem
eingeucltteten Zimmern.

Als Badearzt fungirt Herr Medizin» und Chi rurg ie-Doktor Leopold T ä n z e r .
Die Traitcurie besorgt vom I . M a i d. I . an die als Gastwirthin zur »Schiesistä'lte«

in Pcttau bestens renommirtc Frau Friedrich.
Anfragen und Bestellungen wollen an die Bad - Direktion gerichtet werden.
An d«>r Eisenbahnstation Pöltschach sind stets Fahrgelegenheiten zu haben

Gefertigter dankt den I ' . ' ! ' . geehrten Abnehmern für das ihm bis jetzt ge-
schenkte Zutrauen und beehrt sich ergedenst anzuzeigen, das; er einê n großen Vor ra th
zur beliebigen Auswahl von gut abgelegenen Oesterreicher, Ungar, Steierer und tt'lte^
krainer Weinen am Lager hat, nebst verschiedenen Galtungen ENraweinen in Flaschen
und zur Bequemlichkeit des Publikums ein Detai l-Ausschaut von benannten Weinen
errichtet, womit er sich dem verehrten Publikum zur gefälligen Abnahme bestens empfiehlt.

Bestellungen im Grosien werden auf das Prompteste und Billigste bedient, und
gute Unterkrainer und Wiseller Tischweine bei wenigstens einem Eimer Abnahme können
sammt Geschirr mit »2 f l . P"' E»mer ins Haus gestellt werden.

A^IU" Delml'Schank-MnWin brfindct sich am Mnmalkt Nr. l«ä-
2l„cl» ist daselbst echter Weioessia «» habe».

W e i n h a n d l e r.


